
PROJEKT HD Wien. Verschriftlichung der Agenturphilosophie	



WORTE Ein Gehirn, zwei Systeme oder: Wie wir denken, dass wir denken	


  	


1975 überraschte der deutsche Schlagersänger Gunter Gabriel die Musikwelt mit 
der Feststellung „Wenn du denkst du denkst, dann denkst du nur du denkst“. Er 
nahm teilweise vorweg, was Jahre später wissenschaftlich untermauert werden 
sollte. Sehr treffend hat es Daniel Kahnemann, israelisch-amerikanischer Psychologe 
und Träger des Wirtschaftsnobelpreises formuliert: "Nachdenken ist für Menschen 
wie Schwimmen für Katzen. Wir können es, aber wir tun es extrem ungern.“	


 	


Tatsache ist: Unser Gehirn navigiert uns mittels zweier völlig unterschiedlicher 
Systeme durch den Alltag. 	


 	


System 1, genannt „Autopilot“, ist dafür zuständig, dass wir uns im Alltag 
zurechtfinden, ohne zu verzweifeln. Das System arbeitet schnell, intuitiv, implizit und 
greift auf die Informationen aller fünf Sinne zurück. Es verbraucht verhältnismäßig 
wenig Energie. In den meisten Fällen merken wir gar nicht, dass es gerade arbeitet, 
im Gegenteil, die Situation wird nur ungemütlich, wenn es nicht mehr oder nicht 
richtig funktioniert. Obwohl der „Autopilot“ selbstverständlich im Kopf zu Hause 
ist, wird er umgangssprachlich gelegentlich in den Bauch verortet. Das 
„Bauchgefühl“ ist für jene Entscheidungen zuständig, über die man sich nicht „den 
Kopf zerbrechen“ möchte.	


 	


Im Gegensatz dazu arbeitet System 2, genannt „Pilot“, explizit, rational und 
reflektierend. Dieses System ist wesentlich vielseitiger und in jedem Fall 
intellektueller als der Autopilot, dafür aber unendlich langsam und braucht viel 
Energie. Wir merken deutlich, wenn der „Pilot“ in unserem Kopf arbeitet – wir 
„denken nach“. „Kopflastig“ nennt man Arbeiten, die diese Art des reflektierenden 
Denkens in den Vordergrund stellen.	
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